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feines Unterberoufjtfeins fie au ibm ge3toun=
gen.

Spät erft entfdjloß fid) Sr. SBort aus bem
erfüfjlten SBaffer 3U fteigen, nod) lange in
biefer Sîadjt umtreifte ibn bas SJÎrjfterium fei=

nes feltfamen Stbenteuers.

XX.
Sr. SBort mar am tommenben SJÎorgen

fpät ermadjt. Sas Soppelfenfter, bie Soppel=
türen, ber ßäufer am Äorribor, bie gefdjlof=
fenen 2äben unb bid)ten Sorljänge, täuftbten
bis SJÎittags Sîadjt oor.

Obgleich Sr. SBort fo lange gerubt batte,
füfjlte er fid) bleifdjroer oon unruhigen Xräu=
men, in benen bas Sîegiment feiner Soppeü
gänger ibn narrte.

Sein Sücf botte an grtfdje eingebüßt,
ber Spiegel belehrte ihn, baf? bie Sabre ba=

ftiger Xätigfeit nidjt fpurlos an ihm oor=
beigeglitten maren.

ßr fdjaute prüfenb nadj ber Xajdjenubr,
bie 3eiger ftanben ftill er hatte bas Gmp=
finben, als roäre aud) in ihm bte 3eit ab=

gelaufen.
Gs ift eine Xatfadje, baß bie SJÎenfdjen,

fo lange fie im gleidjen Xempo bleiben, ihre
SJÎûbigfett roeniger fpiiren, als roenn fie plöfs=

lidj raften.
Sr. SBort aber hatte eine S3anne erlitten
bie 3arte §anb oon gräulein Dra fjielt

bas ïriebrab feines ßebens auf.
3a, er fühlte fid) alt unb matt unb er

badjte feinem Sdjicffal nad).
SBas ift fcbließlicb bas Sllter, als ein 3tb=

lauf, ber facfjte oerflingt. Sas Sllter laufdjt
fid) nad), es fjorebt âuriief bie 3eit flingt
nur in bem, ber roar unb nidjt in bem,
ber ift.

Ser äierlidje 33ot) überbrachte einen Stoß
S3riefe, aud) ein anonomer roar babei, ber
ben 3mprefario befdjimpfte unb ber befagte,
man erroarte oon ihm, baf? er bas Subü=

fum erbeitere unb nidjt mit übten Späjjen
crfdjrecfe. Sîadjbem Sr. SBort ben S3rief miß=
mutig beifeite geroorfen hatte, oernahm er
im Xetepbon bie aftfjrnattfcfje Stimme bes

aufgeregten D'Sîeil, er hatte gleichfalls jroei
Sriefe erhalten, er oerlangte je^t felbft 3tuf=
fdjütß betreffs bes rätfelfjaf ten SJforb", er
faud)te in ben Stpparat, er pflege bie
Äunft, bas S3ublifum oerlangc einen Äünft=
1er unb feinen Äaufmann auf ber 33übne!

SJÎodjte ber Kaufmann D'Sîeil nur reben,
ber anfdjeinenb für fein eigenes ©efdjäft Se=

fürdjtungen hegte! 3" Sr. SBort erroadjte ein
©roll unb eine fjetmlicfjc Sdjabenfreube; er
begriff, baß jeber, ber etroas oon ber SDÎaffe

erhofft unb ihren Seifall roill, heimlich 3U

ihr in gebbe ftebt, unb baß es immer ber
Kampf bes ©inen gegen bie Sielen bleibt

D, es gab nidjts Äritifcberes als eine
SJÎafie unb nichts Xöridjteres als ein S3u=

blifum, unb nidjts Älügeres, als ein
SJÎenfdj, ber biefes SubTifum 3U birigieren
unb biefe SJÎaffe fdjlau 3U nehmen roufjte!

3um ßundj erfchien SJÎr. Sluffer unb Sr.
SBort h^gte bie Stbfidjt, ihn ein3uroeiben.

Hnb bennodj : er fühlte fidj gehemmt,
bie ooHe SBabrbeit 3U befennen, als fönne
er ein tieferes ©ebeimnis 3erftören.

Sielleidjt aud) roar es ihm peinlich,
3u gefteben, bafj er felbft fo ftarf büpiert
roorben roar! 3ubem: SBie follte SJÎr. Sluffer
bie junge Same in ber SJÎitlionenftabt aus=

finbig madjen, auch menn er fämtliche Se=

teftios in Seroegung fetjte.
Sielleidjt erfdjien gräulein Dra heute

abenb. 3Jîr. Sluffer," fagte Sr. SBort, es
ift nötig, baß Sie roäbrenb ber Sfuffübrung
hinter ber S3ene bleiben, es fönnte
fein, bafj es heute für Sie nodj 3u tun gibt!"

SJÎr. Sluffer oerneigte fidj höflich- ©r
blinjette. Gr freute fid), benn er glaubte roohl

an eine befonberê Ueberräfdjung; Sr. SBort
liebte es, ju improoifieren.

Sodj audj bem Sropaganbadjef fiel es
auf, bafj Sr. SBort heute eine geroiffe Un=
ruhe 3eigte, er 3ucfte fo feltfam mit bem
linfen Slugentib unb grimmaffierte 3uroeilen
fo fomifdj roie fein braftifdjer Soppelgänger.

» 3<b bin nidjt roohl ," erläuterte ber
©onferencier, ich habe Sîadjts gieber ge=
habt ." Sennod) roar oon fiebriger Sîote
in bem fdjmalen ©efidjt nidjts 3U bemerfen,
im ©egenteil, ber Serübmte fah redjt bleidj
unb 3erfaHen aus.

Xro^bem rieb SJÎr. Sluffer fich fdjmun=
3elnb bie $änbe. Sie roerben fehen, SJÎr.

SBort," meinte ber suoerfidjtüdj, es roirb
ein Sîiefenerfolg! Sa lefen Sie!"

©in Seridjt oon bem geftrigen Xbcater=
ffanbal ftanb ausführlich in ber Sreffe, boch
SJÎr. SBort las barüber hin, bie Sudjftaben
tagten oor feinen Süden nur bte eine
Silbe entzifferte er beutüdj SJÎorb

XXI.
Slber als Sr. SBort abenbs oor ber Sîampe

ftanb, merfte ihm niemanb feine Unruhe an.
Ser grifeur hatte ihn fo trefflich 5uredjtge=
ftutjt, baß fein gefdjminftes ©efidjt erhöhte
3ugenbüdjfeit oortäufdjte. Bortft&una ©rte 10

Sas ©ebeimnis. ©ic Äaffee*£anbelfc2ifriengefelfc
fdjaft, getbmetlen, entjiebt bem Äaffee baê £erj= unb
Sîertengift Soffeïn, obne ben ©efebmaet beê Âaffeeê ju
beeinträchtigen. £)aê iff an unb für ftd) fdjon auffeben=
erregenb, benn ein jeber roeifi, ba§ nifotinfreier Zabat
unb atfobotfreier SBein nicht febmeefen. Äaffee tft nun
roobl baê empfinbtidjfte alter Scaturprobufte, unb bod)
febmeett ber Äaffee jpag, bem baê (Soffe'in genommen
tft, auêgeieicbnet, ebenfo gut jebenfallê mie ber feinfte
unb teuerfte JCaffee mit Soffcïn. SBie tft nur fotdi em=
pfmbtidjcr (Singriff, mie bie (gntjsifbung beê Soffeïnê,
baê in ber ganjen SBobne gleichmäßig »erteilt ift, mög=
lid), obne baf ber ©efebmaet' gefd)äbigt mirb? Srjt burd)
bie 9töftung entroiefett ft* ber roürjige ©uft, ber ®e=
fdjmact ber Jtaffcebobne. Stiebt ber gerottete Äaffee mirb
bebanbelt, fonbern bie robe Äaffeebobne, bte noct) feinerlei
Zvoma befifjt. ®aê ift baê ganje ©ebeimniê.
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seines Unterbewußtseins sie zu ihm gezwungen.

Spät erst entschloß sich Dr. Wort aus dem
erkühlten Wasser zu steigen, noch lange in
dieser Nacht umkreiste ihn das Mysterium
seines seltsamen Abenteuers.

XX.
Dr. Wort war am kommenden Morgen

spät erwacht. Das Doppelfenster, die Doppeltüren,

der Läufer am Korridor, die geschlossenen

Läden und dichten Vorhänge, täuschten
bis Mittags Nacht vor.

Obgleich Dr. Wort so lange geruht hatte,
fühlte er sich bleischwer von unruhigen Träumen,

in denen das Regiment seiner Doppelgänger

ihn narrte.
Sein Blick hatte an Frische eingebüßt,

der Spiegel belehrte ihn, daß die Jahre
hastiger Tätigkeit nicht spurlos an ihm
vorbeigeglitten waren.

Er schaute prüfend nach der Taschenuhr,
die Zeiger standen still er hatte das
Empfinden, als wäre auch in ihm die Zeit
abgelaufen.

Es ist eine Tatsache, daß die Menschen,
so lange sie im gleichen Tempo bleiben, ihre
Müdigkeit weniger spüren, als wenn sie plötzlich

rasten.
Dr. Wort aber hatte eine Panne erlitten
die zarte Hand von Fräulein Ora hielt

das Triebrad seines Lebens auf.
Ja, er fühlte sich alt und matt und er

dachte seinem Schicksal nach.

Was ist schließlich das Alter, als ein
Ablauf, der sachte verklingt. Das Alter lauscht
sich nach, es horcht zurück die Zeit klingt
nur in dem, der war und nicht in dem,
der ist.

Der zierliche Boy überbrachte einen Stoß
Briefe, auch ein anonymer war dabei, der
den Impresario beschimpfte und der besagte,

man erwarte von ihm, daß er das Publi¬

kum erheitere und nicht mit üblen Späßen
erschrecke. Nachdem Dr. Wort den Brief
mißmutig beiseite geworfen hatte, vernahm er
im Telephon die asthmatische Stimme des

aufgeregten O'Neil, er hatte gleichfalls zwei
Briefe erhalten, er verlangte jetzt selbst
Aufschluß betreffs des rätselhasten Mord", er
fauchte in den Apparat, er pflege die
Kunst, das Publikum verlange einen Künstler

und keinen Kaufmann auf der Bühne!
Mochte der Kaufmann O'Neil nur reden,

der anscheinend für sein eigenes Geschäft
Befürchtungen hegte! Jn Dr. Wort erwachte ein
Groll und eine heimliche Schadenfreude; er
begriff, daß jeder, der etwas von der Masse
erhofft und ihren Beifall will, heimlich zu
ihr in Fehde steht, und daß es immer der
Kampf des Einen gegen die Vielen bleibt

O, es gab nichts Kritischeres als eine
Masse und nichts Törichteres als ein
Publikum, und nichts Klügeres, als ein
Mensch, der dieses Publikum zu dirigieren
und diese Masse schlau zu nehmen wußte!

Zum Lunch erschien Mr. Bluffer und Dr.
Wort hegte die Absicht, ihn einzuweihen.

Und dennoch : er fühlte sich gehemmt,
die volle Wahrheit zu bekennen, als könne
er ein tieferes Geheimnis zerstören.

Vielleicht auch war es ihm peinlich.
zu gestehen, daß er selbst so stark düpiert
worden war! Zudem: Wie sollte Mr. Bluffer
die junge Dame in der Millionenstadt
ausfindig machen, auch wenn er sämtliche
Detektivs in Bewegung setzte.

Vielleicht erschien Fräulein Ora heute
abend. Mr. Bluffer," sagte Dr. Wort, es
ist nötig, daß Sie während der Aufführung
hinter der Szene bleiben, es könnte
sein, daß es heute für Sie noch zu tun gibt!"

Mr. Bluffer verneigte sich höflich. Er
blinzelte. Er freute sich, denn er glaubte wohl

an eine besondere Ueberraschung; Dr. Wort
liebte es, zu improvisieren.

Doch auch dem Propagandachef fiel es
auf, daß Dr. Wort heute eine gewisse
Unruhe zeigte, er zuckte so seltsam mit dem
linken Augenlid und grimmassierte zuweilen
so komisch wie sein drastischer Doppelgänger.

Ich bin nicht wohl ," erläuterte der
Conferencier, ich habe Nachts Fieber
gehabt ." Dennoch war von fiebriger Röte
in dem schmalen Gesicht nichts zu bemerken,
im Gegenteil, der Berühmte sah recht bleich
und zerfallen aus.

Trotzdem rieb Mr. Bluffer sich schmunzelnd

die Hände. Sie werden sehen, Mr.
Wort," meinte der zuversichtlich, es wird
ein Riesenerfolg! Da lesen Sie!"

Ein Bericht von dem gestrigen Thcater-
skandal stand ausführlich in der Presse, doch

Mr. Wort las darüber hin, die Buchstaben
tanzten vor seinen Blicken nur die eine
Silbe entzifferte er deutlich Mord

XXI.
Aber als Dr. Wort abends vor der Rampe

stand, merkte ihm niemand seine Unruhe an.
Der Friseur hatte ihn so trefflich zurechtgestutzt,

daß sein geschminktes Gesicht erhöhte
Jugendlichkeit vortäuschte. s-rtsesunz Se t- in

Das Geheimnis. Die Kaffee-Handels-Menaeselt-
schuft, Feldmeilen, entzieht dem Kaffee das Herz- und
Nervengift Coffein, okne den Geschmack des Kaffees zu
beeinträchtigen. Das ist an und für sich schon
aussehenerregend, denn ein jeder weiß, daß nikotinfreier Tabak
und alkoholfreier Wein nicht schmecken. Kaffee ist nun
wohl das empfindlichste aller Naturprodukte, und doch
schmeckt der Kaffee Hag, dem das Coffein genommen
ist, ausgeleicbnet, ebenso gut jedenfalls wie der feinste
und teuerste Kaffee mit Coffein. Wie ist nur solch
empfindlicher Eingriff, wie die Entziehung des Coffeins,
das in der ganzen Bohne gleichmäßig verteilt ist, möglich,

ohne daß der Geschmack geschädigt wird? Erst durch
die Röstung entwickelt sich der würzige Dust, der
Geschmack der Kaffeebohne. Sticht der geröstete Kaffee wird
behandelt, sondcrn die rohe Kaffeebohne, die noch keinerlei
Äroma besitzt. Das ist das ganze Geheimnis.
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